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POLEN Chopins Freiheitslieder leben wieder auf! A. M. CAY

blem aufwerfen; er schreibt: <Die

Produktionsleistung der Berufstätigen spiegelt

sich im Volkseinkommen wider. >

Mit der geradezu aufreizenden Banalität
dieses Satzes wollen wir uns nicht beschäftigen.

Ist es aber erlaubt, die mit <wider>

zusammengesetzten Wörter zu trennen?
Kann man sagen: <Er setzt sich der

Staatsgewalt wider>? Oder: <Er ruft seine

Behauptung widen? Oder: <Ich rate es

ihm widen? Oder: <Ich stehe der
Versuchung widen? In dem rührendsten aller
Operntexte, in <Fidelio>, singt Leonore:

<Der blickt so still, so friedlich nieder,
Der spiegelt alte Zeiten wieder. >

Aber hier wird das Problem eben auf die

Art gelöst, daß es nicht <wider>, sondern
<wieder> heißt, und dieser Fehler ist nur
logisch, denn <wider> ist kurz und hätte
sich sprachlich und musikalisch nicht auf
mieden gereimt.
Doch das sind keine des Statistikers
würdigen Probleme. N. O. Scarpi

NEBELSPALTER 29


	Polen

